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Vertretungen von SP, Grünen und Gewerkschaften übergeben Regierungsrat Jean-Pierre Gallati eine Petition
gegendenVerkauf derKantonsspitäler. Zudem fordern die links-grünenParteien imGrossenRat eine Strategie,
damit Regionalspitäler vomKanton finanziell unterstützt werden können. Region Bild: Valentin Hehli

Grosser Rat À la fin: Zum Schluss der
gestrigen Grossratssitzung probte der
Kanton Aargau bei 30,3 Grad im Saal
den Aufstand. Mit 84 Ja- zu 51 Nein-
Stimmenüberwies derGrosseRat eine
Motion der SVP-Fraktion. Widerstand
gab es von SP,Mitte, Grünen und EVP.

NunmussderRegierungsratdiege-
setzlichenGrundlagen schaffen, damit
die zweite Fremdsprachenichtmehr in
der 5. Klasse eingeführt wird, sondern
zu einem späteren Zeitpunkt. Damit
hat sichdiePartei vonBildungsdirekto-
rin Martina Bircher sozusagen gegen
Elisabeth Baume-Schneider durchge-
setzt.DenndieSP-Bundesrätinwill das
Sprachengesetz ändern und Frühfran-
zösisch in Deutschschweizer Primar-
schulen sichern. Der Aargau prescht
jetzt vor und geht einen eigenenWeg.

Die SVP begründete ihren Vorstoss
damit, dass die Praxis gezeigt habe,
dass einDrittel bis dieHälfte der Schü-
lerinnen und Schüler Französisch-
Lernziele nicht erreicht. Stattdessen
sollten die Ressourcen in die Grund-
kompetenzen der deutschen Sprache
investiert werden. Der Regierungsrat
wollte den Vorstoss als weniger ver-
bindliches Postulat entgegennehmen.
Doch die SVP hielt an der Motion fest.
Sie definiere nicht, ob man Englisch
oderFranzösischverschiebensolleund
auchnicht,ob indie6.oder7.Klasse, so
Sprecherin Stefanie Köpfli. (cm) Region

Finanzausgleich Der kantonale Fi-
nanzausgleich soll Unterschiede bei
der finanziellen Leistungsfähigkeit der
Gemeinden ausgleichen. Kommendes
Jahr werden 109,3 Millionen Franken
zwischen den Aargauer Gemeinden
umverteilt. Das sind 4,4 Millionen
Franken oder 3,7 Prozent mehr als im

Vorjahr. Grund sind die gestiegenen
Steuererträge der Gemeinden. Die
Stadt Baden zahlt mit 20,1 Millionen
Franken den grössten Beitrag, gefolgt
von Aaraumit 8,8Millionen. Nicht alle
halten das geltende System für fair. Im
Grossen Rat sind derzeit mehrere Vor-
stösse dazu hängig. (mn) Region

Justiz Happige Vorwürfe gegen Jan
Schoch. Der Leonteq-Gründer, der
einst als «Finanzwunderkind» galt,
muss im November vor den Richter.
Schoch wird unter anderem des ver-
suchten Betrugs, der Urkundenfäl-
schung und der fahrlässigen schweren
Körperverletzung beschuldigt. Die

Straftatbeständestehenalle imZusam-
menhang mit seinem Hotelkomplex
im innerrhodischen Gonten. Schoch
investiert dort seit Jahren in die Hotel-
lerie und hat Ende 2025 das Fünf-Ster-
ne-Superior-Hotel Quell eröffnet.
Schochs Anwalt weist die Vorwürfe zu-
rück. (sry) Wirtschaft

«Trauerspiel», «Blamage», «Nacht
der Schande»: Deutsche Medien ge-
hen mit der frühzeitig ausgeschiede-
nen DFB-Elf hart ins Gericht. In der
Nacht auf Dienstag verlor das Team
von Trainer Julian Nagelsmann an der
Fussball-WMgegen Paraguay, dieNie-

derlage erschüttert Deutschland. Das
liegt nicht am Aus an sich; an den letz-
ten beiden Weltmeisterschaften über-
standDeutschland die Vorrunde nicht.
Doch jetzt hätte das Land, das sich in
einer anhaltenden wirtschaftlichen
Schwächephase befindet und dessen
politische Spaltung mit jedem Tag
grösserwird, einenErfolgnötigerdenn
je, und sei es nur im Fussball.Wobei es

in Deutschland eben nicht «nur Fuss-
ball» ist. Und Deutschland nicht nur
Deutschland, sein Scheitern auch hier-
zulande oft mit einer gewissen Scha-
denfreude registriert wird.

Dabei ist Deutschlands frühes Aus-
scheiden, ebenso wie jenes der Nieder-
lande, auch Anzeichen eines Trends.
Länder,diefrüherklarhinterdiesenbei-
den Nationen lagen, haben aufgeholt.

Besonders afrikanische Teams profitie-
ren von Doppelbürgern, die in Europa
ausgebildet worden sind. Die Schweiz
gehört bis anhin zu den Profiteuren.
Seit rund 20 Jahren verkauft man sich
erfolgreich an internationalen Turnie-
ren undhat sich in denTop 20derWelt
etabliert, in Europa ist man gar ziem-
lich nahe der Spitze. Daher herrscht
Zuversicht vor dem Sechzehntelfinal

Hansjörg FriedrichMüller, Etienne
Wuillemin, Julian Schütt

am Freitagmorgen: Algerien sollte zu
schlagensein,wennallesmitnormalen
Dingenzugeht.EinenSchweizerSieger
kennt das Turnier schon jetzt: Johan
Manzambi spielt sich an derWMnicht
nur in die Herzen der Schweizer Fans,
sondern auch in jene der europäi-
schen Top-Klubs: Sein Marktwert
dürfte sich durch seine Topleistung
fast verdoppeln. Schwerpunkt, Sport

Geruchsstörung Frisches Brot
schmeckt nach Verwesung. Kaffee löst
Brechreiz aus. Das Lieblingsparfum
riechtplötzlichchemisch.BeiParosmie
werden vertraute Gerüche plötzlich zu
Auslösern von Ekel. Essen wird zur
Qual, viele ziehen sich aus dem sozia-
len Leben zurück. Eine Betroffene er-
zählt. (sny) Kultur&Leben
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Die Berner Gemeinderätin
zumTransfrau-Vorfall im
Marzili-Bad. Schweiz

BadenerDesignerin hat erstesRistorante
Molino imAargau gestaltet. Region

EinHandwerkermuss sichwegen
Wucher vorGericht verantworten. Region

Forderungen an Gallati: Kantonsspitäler behalten, Regionalspitäler erhaltenFrühfranzösisch:
Aargau prescht vor

Der Kanton Aargau verteilt im
kommenden Jahr mehr Geld um

Anklage gegen Leonteq-Gründer
und Fünfsterne-Hotelier Jan Schoch

Deutsche hadern, Schweizer hoffen
Frühes Ausscheiden des DFB-Teams ist Zeichen für einen neuen Trend – von demwir bis jetzt profitieren.

Wenn alles plötzlich
ekelhaft riecht

Ursina Anderegg

GastronomieStreit umRenovationsarbeiten


